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^ 3 « r WM « Lage.
WslLses Hinauszögerung dsr Aseigabe

der derrtschen Gefangenen.
» Berlin , 18. Juli . Nach der „D . Allg . ZLg." besagt

.ein Telegramm des Pariser Vertreters der „N . Zür . Ztg ."
Aber die Frage der Kriegsgefangenen , daß der Verband
An dieser Frage nicht dirfrlScn Verpslichtungen auf sich
genommen habe , wie bezüglich der Aushebung der Blok-
skade. Was die Kriegsgefangenen betreffe , so werde man
obw arten,  bis die Hauptmächte den Friedensvertrag
vollständig ratifiziert hätten , und bis die Exekutivkom-
Niission des Friedensvertrags eine Lösung der Ar¬
beiterfragen  für den Wiederaufbau der verwüsteten
Webicte gefunden habe.
i - Versailles , 13. Juli . Die Frage der Rückbeförderung
der Kriegsgefangenen liegt bis jetzt noch im Dunkeln.
'Einige Pariser Blätter verquicken seit einigen Tagen
diese Frage mit dem Wiederaufbau  des Kampf¬
gebiets in Nordsrankreich . Die durch eine Wolffnote klar-
Delegte Sachlage , daß die Friedensklausel eine derartige
Vermengung zweier vollständig verschiedener Materien
Nicht zulasse, veranlaßt den „Matin " zu einer offensicht¬
lich von der französischen Regierung inspirierten Erklä¬
rung . Das Blatt sagt , gewiß müßten die deutschen
Kriegsgefangenen in gewissen Zeitabschnitten zurückbeför-
dert werden . Da aber Deutschland sich verpflichtet habe,
das Kampfgebiet wieder auszubauen , wäre es natürlich,
daß die Erstellung deutscher Zivilarbeiler den Abtrans¬
port der Kriegsgefangenen beeinflussen müßte . Nur in
dem Maße wie diese Arbeiter in Frankreich eintrssen,
Werde man die Vertragsklausel betreffend die Kriegs¬
gefangenen ausführen müssen . Durch die Interpretation
ergibt sich die zwingende Notwendigkeit , unverzüglich mit
hen Alliierten über die KrieFtzgefangenonfrage zu ver¬
handeln.

* Versailles , 11. Juli . In der heutigen ersten Be¬
sprechung mit der vorbereitenden Wiedergutmachungs-
Immission wurde von der Entente die Gestellung von
Arbeitskräften als die nächste und wichtigste Aufgabe be¬
zeichnet . Es wurde dabei ausdrücklich betont , daß die
Freigabe dsr deutschen Kriegsgefangenen, nicht
von der Gestellung dieser Arbeiter abhängig gemacht wer¬
den soll. Im Anschluß an diese Erklärung wurde aber
sehr nachdrücklich  darauf aufmerksam gemacht , daß
es die vornehmste Pflicht Deutschlands sei, bei der zur
Beit von den Gefangenen begonnenen Arbeit eine Unter¬
brechung nicht eintreten zu lassen.

Frankreich denkt immer nur an den Krieg.
(WTB.) Bern, 12. Juli. Lyoner Blättern zufolge wurden

Im Kanimerausschusse für den Frledensoertrag gestern die militärischen
Klauseln besprochen, Viviani erklärte, daß der Vertrag zwar Lücken
mifweise, Frankreich aber auch tatsächliche Garantien gebe. Barihou
betonte, daß nach deni Militärabkommsü mit England und Amerika
und durch die Tatsache, daß diese beiden Staaten jetzt große Ar¬
meen bilden, die Lage Frankreichs im Vergleich zu derjenigen von
1914 gebessert sei, Deutschland sei allerdings nicht so geschwächt,
daß die Militärdienstpslicht Frankreichs herabgesetzt werden könne.
Augagneur verwies auf die Vernichtung der deutschen Seemacht,
wodurch es möglich sei, Deutschland bei einem Konflikt sofort zu
blockieren.

Clemencsan 's Geschäftsgeist.
Versailles, 13. Juli. Die Wiederaufnahme der geschäftlichen

Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland veranlassen Clemenccau
im „Homme Libre" zu einer Betrachtung, in der er sich bemüht, die
etwas empfindlichen Geister, unter denen sich gewisse Handelskammern
befinden, zu beruhigen, Dian habe offenbar vergessen, daß Frankreich
viel zu große Wunden geschlagen wurde», als daß es zögern dürfte,
in Gemeinschaft uns seinen Alliierten auf dem deutschen Markte auf-
Mreten. Dadurch würde es in bescheidenem Maße in die Lage
versetzt werden, für den Wiederaufbau seiner Wirtschaft zu wirken,
da durch den Bezug von Rohmaterialien aus Deutschland die Industrie
beschäftigt werden könnte. Außerdem dürfte man hoffen, dadurch
«Ine Preisminderung hcrbeizufllhrcn.

Der französische Handel
wird nur „unter gewissen Bedingungen - gestattet.

* Versailles . 12. Juli . Infolge Aufhebung dsr Blok-
Eve gegen Deutschland hat die französische Regierung den
Französischen Staatsbürgern gestattet , unter gewissen Be¬
dingungen die Handelsbeziehungen mit Deutschland wie¬

der auszunehmen . Waren , deren Ausfuhr aus Frank¬
reich sreigegeben ist, können ohne Vollmacht nach Deutsch¬
land ausgeführt werden . Für Waren , deren Ausfuhr
»ersten ist , ist eine Spezialgenehmigung des französischen
Ministers notwendig . Deutsche  Waren oder solche, die
aus Deutschland kommen , können nur mit Spezialgeneh-
rnigung nach Frankreich cingeführt werden , die ebenfalls
der Finanzminister erteilen mutz. Für Zahlungen zwi¬
schen Deutsche» und Franzosen bleiben allgemein die alten
Beschränkungen aufrecht erhalten . Es sind ferner alle
Operationen untersagt hinsichtlich feindlicher Güter , die
unter Sequester stehen , auch Zahlungen von Koupons aller
Werte , die seit dem 1. August 1914 feindlichen Untertanen
gehören oder gehört haben . Der Verkauf und Ankauf von
Mar ? ist nur durch Vermittlung einer zuständigen Bank
nach dem Gesetz vom 3. April 1918 gestattet.
England stürzt sich wieder auf den deutsche« Markt.

* Amsterdam , 12. Juli . Dem „Allg . Handelsblad " zu¬
folge berichtet der politische Mitarbeiter der „D . Mail " ,
datz demnächst mehrere britische Konsuln nach
Deutschland  ziehen werden , um den Konsulardienst
wieder einzurichten . Auch ein Botschafter  werde
bald für Berlin ernannt werden . Die Regierung wünscht
den britischen Kaufleuten den Verkauf von Waren an
Deutschland zu erleichtern . In der nächsten Woche werden
die Abmachungen für die Wiederaufnahme des Handels
bekannt gemacht werden ^ Für die Ausfuhr aus Deutsch¬
land ( !) werden Beschränkungen  bestehen bleiben.
Für die Reise nach Deutschland werden vorläufig Be¬
schränkungen gelten und besondere Erlaubnis wird nötig
sein . — (Also die Engländer dürfen bei uns Waren ein¬
führen . wie es ihnen patzt, wir aber nicht nach England .)

Der neue tschechische Ministerpräsident
zur deutschen Frage.

* Wie «, 12. Juli . In einer einem Korrespondenten
der „N . Freien Presse " gewährten Unterredung erklärte
der neue tschechische Ministerpräsident Tusar,  in
dsr deutsch-böhmischen Frage werde die Regierung einen
Ausgleich anstreben . Er glaube , datz es der neuen Regie¬
rung gelingen werde , diesen Ausgleich mit den Deutschen
unter Dach zu bringen . Wenn der Ausgleich zustande
komme, würden die deutschen Sozialisten die Regierung
unterstützen , und da sie in den deutschen Gebieten die
Mehrheit hätten , werde der sozialdemokratische Block ge¬
sperrt . Was das Verhältnis zu Deutschland  be¬
treffe , so sei die Regierung bestrebt , mit den Nachbarn
gute Beziehungen aufrecht zu erhalten . Der Minister¬
präsident sagte : Wir haben langgestrecktes Grenzen . In¬
mitten von Feinden können wir nicht leben . Ich glaube,
daß wir auch zu Deutschland unfern Weg finden werden.
Auch mit den Deutsth -Oesterreichern wollen wir in ein
gutes Verhältnis kommen ; doch dürfen sie hier keine Un¬
ruhen stiften und schüren wie bisher . In der deutsch-
böhmischen Frage mit den Sudetendeutschen werden wir
selbst, ohne äußere Intervention , eine Verständigring
finden.

Die Entente und das bolschewistische Ungarn.
(WTB.) Versailles, 13. Juli. Der Oberste Rat der Alli¬

ierten beschloß in seiner gestrigen Sitzung. Bela Kun einen Funkspruch
zu übermitteln, daß, solange Ungarn die Bedingungen des Waffen¬
stillstandes nicht erfüllte, die Alliierten in keine Verhandlungen mit
ihm eintreten könnten.

De « russische„Bundesgenosse-
Machtf eine Ansprüche geltend.

* Versailles , 12. Juli . Lwow , Maklakow und
Ssassanow  richteten laut „Journal " an die Friedens¬
konferenz eine Note . Sie verlangen darin , daß Ruß¬
lands  Ansprüche auf Konstantinopel  als noch be¬
stehend angesehen werden . Keine andere Macht dürfe in
der Zone der Meeresenge ein Mandat ausüben , und für
den Fall , daß eine internationale Kommission hierfür ein¬
gesetzt werde , müsse Rußland daran teilnehmsn . Die
Note macht auch das Recht Rußlands auf das Protektorat
über Armenien  geltend.
Persien protestiert gegen seine Vergewaltigung.

(WTB .) Versailles , 18. Juli . Die persische  Regie¬
rung überreichte der Friedenskonferenz in Paris eine
Note,  in der sie gegen die Verletzung der politischen,
wirtschaftlichen und juristischen Unabhängigkeit Persiens

protestiert . Bor und während des Kriegs seieu ihm Ver¬
träge und Abmachungen aufgezwungeu und Konzessionen
abzerungen worden , die seine Unabhängigkeit vermindert
und seine wirtschaftlichen und politischen Interessen ge¬
schädigt hätten . Die persische Regierung verlange die An¬
nullierung der Abmachungen , außerdem Entschädigung für
die V e rwü st u ng e n , die seitens der Türken und 3ius-
sen während des Krieges verübt worden seien . An diesen
Entschädigungen solle auch Deutschland beteiligt werden»
Zum Schluß verlangt Persien die Zurückerstattung der
Gebiete , die Rußland und die Türkei ihm entrissen haben.

Ententese «bliche Stimmung in China.
* Amsterdam , 12. Juli . Die „Times " meldet aus

Peking , datz inganzChinaeine  verzweifelte Stim¬
mung über die Wsung der Echantungfrage  im
Friedensvertrag herrscht . Die Haltung der chinesischen
Delegation , die sich geweigert hat , das verhängnisvolle
Dokument zu unterzeichnen , findet allseitige Zustimmung.
Die Aussicht auf einen Sonderfrieden  zwischen den
Chinesen und Deutschland erscheint keinem einzigen Chi¬
nesen als etwas Außergewöhnliches . China  hat dis
Deutschen stets sehr freundlich behandelt . Wenn es gegen
sie etnschritt , so tat es dies unter dem Druck der Alli¬
ierten . Mit Ausnahme der deutsch-asiatischen Van ? ist
das meiste Eigentum der Deutfthen unltquidiert geblieben
und wartet auf die Rückkehr  seiner Besitzer . Der
„Times " -Korrespondent sieht den Grund für di« Freund¬
lichkeit der Chinesen gegenüber den Deutschen darin , datz
die DcütsHen seit der Chinaexpedition die Chinesen stets
mit großer Mäßigung behandelt haben . Er schreibt:
Deutschland hat seine Stellung in Schantung nie zu einer
Haltung ausgenutzt . die die Chinesen für ihre Souveräni¬
tät fürchten ließ . Diese Haltung Deutschlands sticht schwer
von der Haltung der Entente ab . Ebenso war es Deutsch¬
land , das die Initiative zur Erleichterung der chinesischen
Anleihe für die Anlage von Bahnen nahm . In China
dauert der Boykott gegen die Entente  fort.
Im ganzen Lande halten chinesische Studenten japanfeind¬
liche Ansprachen und fordern die chinesische Industrie auf,
sich von Japan unabhängig zu machen.

A « de « MW « MM.

Französische Sozialistsntheorie.
(WTB.) Versailles, 13. Füll. Der Nntionalrat der sozia¬

listischen Partei ist unter Vorsitz von Marcel Eeinbat und Cachin
heut« Vormittag zu einer dreitägigen Verhandlung zusaminengetrcien.
Die Vormittagssitzung wurde mit Erwägungen von Parteiangelegen-
Herten und der Prüfung von Mandaten ausgefiillt. Außerdem wurde
darüber verhandelt, welche Stellungnahme der Nationalrat gegenüber
den Abgeordneten einnehmcn solle, die am 25. 6. für die Kriegs¬
kredite gestimmt hätten. Aus Antrag Rcnaudels wird über diese An-
gelcgenheit Montag Nachmittag verhandelt werden. Inzwischen wird
der Nationalrat die Berichte der eingesetzten drei Unterkommiffionen
über den Friedensvertrag entgegen und dazu Stellung nehmen. Nach
der„Heure" behandelte die erste UnierkoinmiMon die territorialen
und kolonialen Fragen und kam zu dem Ergebnis, datz die Bestim¬
mungen des Vertrages sowohl den 14 Wilsonpunkten als auch
den Friedensgrundsützengrundsätzlich widersprechen, die die alli¬
ierten Regierungen und die sozialistische Internationale verkündigt
haben. Die zweite UnterkommWon behandelte die militärischen und
Völk-rbimdssragen Auch sic kam zu einem negativen Ergebnis und
stellte dann ihrerseits Grundsätze für eine wahrhafte Völkergemeinschaft
auf, die eine allgemeine Vereinigung aller souveränen und unabhängi¬
gen Staaten, die gleiche Rechte und gleiche Pflichten hätten, darstellen
müßte.
Eine Machtprobe der französische« Eisenbahner.

(WTB .) Wern , 12. Juli . Nach den letzten Meldungen
aus Paris hat der Beschluß der französischen Regierung,
die Eisenbahner , die an dem Streik am 21. Zuli sich be¬
teiligen würden , vor ein Kriegsgericht zu stellen , das
Gegenteil von der erwarteten Wirkung gezeigt . Die
französischen Eisenbahner haben nunmehr beschlossen, auf
allen Eisenbahnlinien Frankreichs , in Algier , Tunis sowie
in Ersatz-Lothringen während 24 Stunden , d-n Dienst
einzustelle ». — (Der Streik soll bekanntlich eine Protest¬
kundgebung der Sozialisten Frankreichs gegen den Ee-
waltfrieden darstellen , an dem sich auch die italienische«
und amerikanischen Sozialisten .beteiligen wollen .)



Englische Emgeboreneumltzhandluug
in Deutsch-Siidwest.

Dem „Schwab . Merkur " wird geschrieben:
Der Höhepunkt der englischen Heuchelei liegt wohl in der Be¬

hauptung der feindlichen Friedensbedingungen , daß sich Deutschland
für die Verwaltung seiner Kolonien unwürdig erwiesen habe . Dieser
Bortourf , der nur erhoben wird , um Englands Kolonialreich auf
«nsere Kosten zu bereichern , würde mit nrehr Fug und Recht die
Briten selbst treffen . Den schlagendsten Beweis dafür liefert die
Behandlung , die die Engländer den Eingeborenen von Deutsch -Süd-
Westafrika während der Besetzung im Kriege haben zuteil werden
taffen . Darüber berichtet Bezirksamtmann v . Zastrow , der die ganze
Zeit der Okkupation in Südwest mitgemacht und das Land erst im
April 1919 verlassen hat , in der „Deutschen Politik " . So nahmen
z. B . den Eingeborenen in Grootfontein die englischen Soldaten bei
den Haussuchungen alles nur einigermaßen Brauchbare fort , und be¬
zeichnend für die Verachtung , die die Eingeborenen darüber emp¬
fanden , ist die Bemerkung eines Hereros : „Armer Engländer muß
Eingeborenen seine schmutzigen Sachen klauen , soll sie behalten ."
Die beste und kürzeste Widerlegung der englischen Anschuldigungen
bietet die Acußerung des Magistrats von Grootfontein , Major
Brownlee , der zu Zastrow sagt « : „ Ihre Eingcborenenbehandlung
war richtiger , als die unsere ist ." Während bei den Deutschen die
Prügelstrafe zugelassen war , aber nur nach richterlichem Urteil und
in ganz bescheldeirem Umfange von besonderen namentlich dazu er¬
mannten Beamten ausgesührt werden durste , verboten zwar die Eng¬
länder offiziell daS Schlagen der Eingeborenen . Aber eS kam sehr
häufig vor , daß ein Farmer einen Polizisten zu einer Flasche Schnaps
rinlud . „Während diese vertilgt wurde , verließ der Farmer die
Stube , und der in Frage kommende Eingeborene trat herein . Dieser
hatte dann unter vier Augen mit dem Polizisten eine Zwiesprache,
die niemand mit anhörte . Rur lautes Wehgeschrei des unglücklichen
Opfers verkündete , was drinnen vorging ." Dem Polizisten konnte
nichts geschehen , da kein Zeuge bet der Tat anwesend war und ihm
dir strafbare Handlung nicht eidlich nachgewtesen werden konnte.
AnS Lüderitzbucht liegen einwandfreie eidliche Erklärungen vor , nach
denen Eingeborene von englischen Polizisten in zahlreichen Fällen
geschlagen und mißhandelt wurden . Bet den Hungersnöten , die im
Ambolande 1918 ausbrachen , taten die Engländer nichts . „Obwohl
seines Amtes enthoben , wendete sich Gouverneur Seitz an die Ver¬
waltung , wies auf die in Okakueja liegenden großen Vorräte hin und
bat , sie inS Amboland zu schicken. Nichts geschah . Viele Tausende
waren schon tot , andere Tausende lagen im Sterben . Wer sich noch
Bewegen konnte , machte sich nach su Tsumsb auf , in der Hoffnung,
von der deutschen Minenverwaltung Nahnmgsmittel zu erhalten.
Der Weg von Namutoni nach Tsumeb war mit Leichen besät . Jetzt
endlich fingen die Engländer an , sich zu regen . Dir Leichen auf dem
Weg « nach Tsumeb wurden verbrannt ; dies geschech aber so lieder¬
lich . daß überall halbverbrannte Glieder liegen blieben . Diese haben
Bi« nachfolgenden Owambo, vom Hunger getrieben, gFiommen und
atgenagt . . ." Im ganzen sind bei dieser Hungersnot mehr als
SSO« ) Menschen umgekommen. Ebenso tat die englische Regierung
vichts bei der Grippe -Epidemie , so daß mehrere hundert Weiße und
Tausende von Ein geborsten des Bezirks Grootfontein unnötig
sterben mußten . Daß die Eingeborenen des Bezirks Grootfontein
bei der Uebernahme der Verwaltung durch die Engländer 750 Stück
SEoßvieh und über 900V Stück Kleinvieh besaßen , zeigt , in welch
Materiellem Wohlstand sie sich befanden . Auch geistig war während
B« deutschen Herrschaft ein erfreulicher Aufschivung bet den Einge-
Baeencn zu beobachten , während ihre moralischen Begriffe infolge
b « bauernden Lügen und Bestechlichkeiten der Engländer jetzt stark

Wanken geraten sind.

MtschlM.
Parteitag der deutsch-nationale « Partei.

* Berti «. 11. Juli . Aus den Verhandlungen des
veutschnationrlen Parteitages von gestern geben die Blät¬
ter hervor , was Gras v . Westarp  ausführte , es sei
Weit einer großen Auswanderung zu re ih¬
nen;  aber diese Auswanderer würden empfinde « , daß
Ehre und Ansehen eines Volkes von höchst idealer Be¬
deutung seren. Deutschland werde künftig auf eine Kon¬
tinentalpolitik angewiesen sein ; aber auch in dieser Be¬
ziehung würden wir überall aus die Mauern unsres Ge¬
fängnisses stoßen. Die wünschenswerte Verständigung mit
Frankreich  könne nicht kommen , solange noch ein
Französischer Fuß die Rheinufer betrete . Zwischen Po¬
len und Deutschland sei keine  Freundschaft möglich.
Die deutschen Brüder in Oesterreich  müßten das¬
selbe leiden , wie wir . Schulter an Schulter mit ihnen
müßten wir uns zu einem freien deutschen Volke durch-
kämpfen . Mit Rußland  sei eine Verständigung not¬
wendig ; doch könne mit dem Bolschewismus kein Pakt
geschlossen werden . — Der frühere Staatsminister von
Delbrück  sprach ausführlich über den inneren Wieder¬
aufbau . Diejenigen , die eine Gesundung unseres Wirt¬
schaftslebens erst erwarteten , nachdem wir durch den Bol¬
schewismus hindurchgegangen seien , wären zu bekämpfen.
Sozialdemokratie und Zentrum würden für ' die nächste
Zukunft weiterhin die Mehrheit bilden . Mit der Deut¬
schen Volkspartei sei seitens der Deutschen Nationalen
Bolkspartei eins Arbeitsgemeinschaft anzustreben.

Folgenschwerer Streit zwischen deutschen
«nd französische« Soldaten in Berlin.

(WTL .) -Brrli », 12. Juli . Zu dem Todschlag an dem
französischen  Sergeanten Paul Mannheim  er¬
fahren wir , daß Mannheim mit einem Kameraden in der
siriedrcchstraße spazieren ging und dort mit deutschen Sol-
»atc -r iu Streit  geriete Bes de?- sich Kktwjäslndsn

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Bekanntmachung bet ». Auslandsschweinefleisch.
Eine weitere Sendung Luslcmdsschweinefleifch ist nun¬

mehr eingetrosfcn . Die zur Verfügung stehende Menge
ermöglicht es , den FleischversorgungoLerechtigten 756 g
pro Kopf zuzuführen . Drr Preis für dieses Auslands¬
schweinefleisch stellt sich auf 7.33 das Kilogramme.

Der Speck kann eingelöst werden für die
Landgemeinden auf Fettbezugsmarke ° Nr . 5
Stadt Calw auf Lebensmittelmarke . Nr . 117

Da weder Raum noch die nötige Zeit zur Verfügung
stand , um das Auslandsfleisch auf Trichineuzu  unter¬
suchen, wird der Bevölkerung daher dringend empfohlen,
das Auslandsfleisch nur in gründlich gekochtem Zustande
zu verwenden . Oberamtnrann:

Calw,  den 12. Juli 1919. Gös.

Rauferei wurde Mannheim von einem deutschen Sol¬
daten am Halse gepackt, und sein Begleiter durch einen
Faustschlag ins Auge verletzt . Beide flüchteten nun.
Mannheim hatte bereits sein Hotel erreicht , als er nach
Aussagen des Pförtners von einem Zivilisten einen
Messerstich in den Rücken  erhielt . Mehrere Poli-
zeiwachtmeister , die die Menge zurückzuhalten versucht
hatten , brachten den Schwerverletzten zur Klinik in der
Ziegelstratze , wo er aber bald verstarb . Sein Begleiter,
der zunächst nach dem Alexanderhotel geflohen war , wurde
von einer Soldatenpatrouille nach der französischen Bot-
schuft gebracht . Ans die Ermittlung und Anzeigung des
Täters stird 10 090 -ik Belohnung ausgesetzt . — (Bekannt¬
lich tragen die Franzosen ein freches, herausforderndes
Wesen in Deutschland zur Schau , das unbedingt zu Kon¬
flikten führen muß , besonders wenn die Herrschaften sich
auch noch erlauben , in Uniform in Berlin herunrzulausen .)

Alis AM und Llüid.
Calw , den II . Juli 1919.

Zue Schuhpreiserhöhrmg.
* Die Freie Schuhmacherinnung  Calw und

Umgebung teilt uns mit , dcch in dem Rathausbericht über
die Schghpreiserhöhung die Begründung dafür nicht ent¬
halten sei, so daß die Schühmacherinnung dem Publikum
gegenüber in eine schiefe Lage gebracht worden sei. Der
Preiserhöhung liege der im Juni eingetretens Leder¬
ausschlag von 15 bis 66 Prozent  zugrunde . Dem
Eemeinderat sei nun eine nähere Erläuterung unter¬
breitet mcd dis Anhörung eines unparteiischen Sachver¬
ständigen verlangt worden.

Zu her Erklärung haben wir zu bemerken , daß unser
Berichterstatter natürlich nur darüber berichten konnte,
was in der betr . Eemeinderatssitzung über die Schuhprsis-
erhöhung vorgetragen worden war . Wenn die nähere
Erläuterung der neuen Preisliste gleich gegeben worden
wäre , so wäre selbstverständlich auch darüber berichtet
worden . Eine Schuld an der „schiefen Lage " , in die die
Schühmacherinnung durch unfern Bericht gekommen ist,
tragen wir daher nicht.

Beschlagnahmtes Mehl.
Der Mühlenübenvachungsdienst In Württemberg hat , wir wir

hören , seit der Uebernahme durch die Landesgetreidsstelle in den ver»
gangenen vier Monaten 2084 Zentner an Brotgetreide , Mehl , Hafer,
und Gerste durch Beschlagnahme in de » Mühlen des Landes der
Allgemeinheit zugesührt . Welche Mengen der Bewirtschaftung ent¬
zogen werden , geht daraus hervor , daß beispielsweise ln den Mühlen
einer einzige » Oberamts im Juli allein über 20000 Kilo Gerste als
zu Unrecht in die Mühlen gelangt vorgefunden wurden.

Geringere Ausmahlung des Brotgetreides.
Im Volkswirtschaftsausschuß der Nationalversamm¬

lung sagte Reichsnttnister Schmidt  zu , daß Weizen von
nun an nur noch zu 80 Prozent , Roggen zu 82 Prozent
ausgemahlen werden solle, was eine wesentliche Verbesse¬
rung des Mshles und Brotes bedeutet . Der Entwurf der
Verordnung über die Preise landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse wurde mit einigen Aenderungen mit 21 gegen 1
Stimme bei 5 Stimmenthaltungen angenommen . Der
vorgesehene Reichszuschutz von 100 dis Tonne wird
wird vorerst bis 1. Oktober gewährt werden.

Angemessene Preise sllr Kaffee , Lee und Kakao.
Der ReichsbevöllmächLigte für Kolonialwaren in

Hamburg schreibt der „Frkf . Ztg ." : Der Schleichhandel in
Kaffee , Tee , Kakao und Schokokrde hat einen derartigen
Umfang angenommen , daß ich mich genötigt sehe, zum
Schutz« des künftigen Handels und der Verbraucher , ins¬
besondere der minderbemittelten Bevölkerung , energische
Schritte zu ergreifen . Dann weist er daraus hin , daß ans
Grund der Weltmarktpreise und unter Berücksichtigung
des Standes unserer Valuta zurzeit folgende Preise als
angemessen im Kleinhandel bezeichnet werden können:
Kaffee ungebrannt etwa 6.S0 ein Pfund , Tee 10 bis
13 ein Pfund , Kakaopulver 7.50 bis 10 Schoko¬
lade 10 bis 16 Es liege zur Zahlung von Schleich¬
handels ? weisen für obige Eenutzmittel um so weniger Ver¬
anlassung vor , als in kurzer Zeit der legitime Handel
in der Lage sein dürfte , die fraglichen Waren einzuführen
Md zu obigen Preisen den Verbrauchern zu liefern.

Der Verkehr mit Besssrrobst.
Der „Staatsanzüiger " enthält eins Verfügung  der

LaudeErjorMugKstelle über den Verkehr mit Johannis¬

beeren , Stachelbeeren , Kiucbeeren und Heidelbeeren . Da«
nach ist der Erwerb von Beeren durch Ortsangehörigr in
unbeschränkter Höhe die Beförderung von Beeren bis zu?
30 Pfund innerhalb des württ .-hohenz . Versorgungsgebietü!
für den Verbraucher vollständig frei , während Händler für-
die Beförderung jeder Menge Beeren einen Befördc-
rungsschein benötigten . Der Besolderungsschein wird , so¬
weit es sich um den Verkehr innerhalb des Landes handelt-
in den in der Verfügung näher bezeichnten Fällen vom
OrLsvorsteher , im übrigen , also insbesondere ausnahms¬
los dann , wenn dis Beeren nach außerhalb Württem¬
bergs verschickt werden sollen , von der Landesversorgungs - !
stelle ausgestellt . Den Händlern werden Beförderung^
scheine zum voraus ausgehändert . Der Erwerb voir-
Beeren zum Zwecke gewerbsmäßiger  Verarbest
tung und Konservierung ist im allgemeinen verboten,

Bericht des Kriegswucheramts.
Im Lauf des Monats Juli sind von Ueberwachungs-

beamten des Kriegswucheramts beschlagnahmt worbmf
1171 Pfd . Butter und Schmalz , 1058 Pfd . Fett , IklöL
Pfund Fleischwaren , 1838 Pfd . Käse , 6367 Pfd . GetrM
und Mehl , 280 Pfd . Teigwaren . 16100 Pfd . Kartoffel «,
172 Pfd . Zucker, 228 Pfd . Kaffee , 9367 Stück Eier , 311k
Liter Branntwein , 4 Stück Großvieh/10 Schweine und ?-
Ziegen . Außerdein wurden beschlagnahmt : 2868 Pfunii
Seife , 200 Pfd . Schafwolle , 86 Stück Häute . 19 Stück
Kalbfells und 4 Stück Ziegenfelle , 10000 Stück Zigarre «;
und 10 000 Stück Zigaretten . Dazu kommen Schuhware»
im Wert von 19 600 -1t, Leder im Wert von 37 006
mcd Textilien im Wert von 23 000 -ll , endlich 13 Kilci
F e i n g o l d im Wert von etwa 120 000 Zt . ,

Zur Hebung der Klerdernot.
Die Reichsregicrung hat beschlossen , die im Besitze des Reich«

befindlichen Textil - Rohstosfe und FeriigfadriLate schleunigst auM.
schütten und die Waren teils dem freie » Handel zuzufühcen , teils di«
notleidende Bevölkerung damit zu versorgen . Et » Reichszuschuß stk ^
die bürgerliche Bevölkerung kommt bei der schlechten Reichssinanzlagi
nicht In Frage , dagegen wird das Reich die Rcichstextil -A .G . an-
weisen , für 300 Millionen Mark preiswerte Textilien für rückkehrend,,
Krieger , Minderbemittelt « usiv . zu beschaffen . Dieser Betrag reich
für eine durchgehende allgemeine Versorgung nicht aus . Es wird ab»
dancit gerechnet , daß die Bevölkerung sich noch anderweitig eindecke» -
kann . Die ReichsteM -A .G . soll in Kürze liquidiert werden , während
die Reichsbekleidungsstelle nach der in den nächsten Tagen erfolgende » s
Aufhebung des Bezugsscheins auf die Textilnotstandsvcrsorguiig be¬
schränkt wird.

Beratung über die neuen rvttrtt. Steuern
im Finanzausschuß.

(LEB .) Stuttgart , 11. Juli . In der heutigen Vor- «
Mittagsitzung des Finanzausschusses wurden die Steuer - -
Vorschläge  in Beratung genommen . In einer ein,*
leitenden Generaldebatte bemerkte Finanzmnüster Lie¬
sch i n g u . a. : Das Verhältnis der Einzelstaaten zum
Reich auf dem Steuergebiet werde immer Verhängnis --
voller . Es werde nun vom Reich bereits der Vorschlag
erwogen , daß die Einzelstaaten nunmehr Zuschläge zu den!
Einkommensteuern  erheben dürfen . Ob es dams
noch möglich sei, die Steuerhoheit tatsächlich aufrecht z«l
erhalten , sei eine Frage . Die Einziehung und Verwalt
tung der Steuern käme dann in die Hände des Reichs«
Bereits sei eine Reichsabgabeverordnung in Arbeit,-
Wenigstens für die Reichssteuern . In der neuen Verfas¬
sung des Reichs sei die Verwaltung der Zölle  und Ver¬
brauchssteuern schon an das Reich übergegangen . Danch
sei es .mit einer selbständigen Steuerverwaltung zu Tuse^
Sobald die Verkehrsanstalten an das Reich kommest, werH
den wohl auch die Einkommensteuern mitgehen . Wen«
bei unfern Vcrkehrsanstalten  nicht der erheblich-
Abmangel eingetreten wäre , würden wir ohne wesentlich-
Steuererhohung ausgekommen sein . Das württ . Staat«
Ministerium werde sich gegen jede überstürzte Beseitigung
der Selbständigkeit der Einzelstaaten auf dem Steuer --
gebiet ustd gegen übertriebene unitarische Bestrebungen !
wenden . Dieser Standpunkt des Ministers fand von alle» -
Seiten Zustimmung . Späterhin bemerkte noch der Mi«
nister : Eine überstürzte Unitarisierung  würdck
eine große Gefahr für den deutschen Einheitsstaat be¬
deuten . Gegen eine natürliche Entwicklung könne mast
sich nicht stemmen . Jedenfalls sei aber Berlin nicht ge¬
eignet , der Mittelpunkt für ein starkes Deutschland zck
seist. Es wurde dann in die Beratung der Einkommen
steuererhohung eingetreten . Bekanntlich schlägt der Ent¬
wurf einen Zuschlag zu den Einheitssätzen bei natür¬
lichen Personen bis zu 500, bei Aktiengesellschaften bl-
zu 600 Prozent vor . Es lagen eingehende Abänderungs¬
anträge seitens der Sozialdemokratie und des Zentrums
vor . Der Antrag der Sozialdemokratie (Winker u . Ge«^
läßt die peinlichen Einkommen bis zur Höhe von IM
-ii von der Einkommensteuer frej ; es wird dann die Ai"
kormnensteuer von 1700 bis 4660 in der Hohe der ms-
berigen Einheitssätze besteuert und bei den höheren ücm
kommen steigt die Einkommensteuer nur allmählich , so
sie z. V . bei Einkommen von 15- bis 30 000 noch W
Prozent weniger beträgt als nach dem Regierungsvor «.
schlag; dagegen würde die Steuer bei einem Einkomme«
von 800 000 und mehr 1060 Prozent (statt 609 Proz-1
erreichen . Dieser Vorschlag fand von Liner Seite W
stimmende Aufnahme . Der Finanzminister  machte
darauf aufmerksam , daß bei diesem Vorschlag die höchsten
Einkommen vollständig weggesteuert würden . Ein An¬
trag des Zentrums (Graf u . Gen .) vermindert die raM
Steigerung in den untern Stufen , bringt also eine rnatzM
Entlastung der mittleren Einkommen , wofür dann di«
höheren Einkommen eine - geringere weitere Belastung er¬
fahren . Der Höchstsatz wird schon bsi 200 000 Ein¬
kommen erreicht . Sowohl von Winker wie von Grals
wurden auch Vorschläge betr . Steuerermäßigung wegr«
hoher Kinderzahl gemacht . Die Weiterberatung <vuE
M die Rackmittagssttzung ausgssetzj.



^ SMWrk/U . Füll . In Nr am Na <s,»ittläg forlgefehken Ve'-
rütuug der Aiürüge zur Eiukomiuenssteucrerhshrrilg wurde von Lau-
trrbach (S .) der Eventualantrag gestellt, im Falle der Ablehnung
des Antrags Winker und Gen . zu beschließen: 1. Jahreseinkommen
bis zu 1550 . kii bleiben ,von der Einkommensteuer frei ; 2 . für Jahres¬
einkommen von 1550 - 4550 verbleibt es bei einer Besteuerung
in Höhe der seitherigen staatlichen Einheitssätze ; 3. der nach Ziss . 1
und 2 entstehende Ausfall wird auf Jahreseinkommen von über
25 000 gelegt/ Von Finanzminister Liesching wurde hervor¬
gehoben, baß bei den Vorschlägen der Sozialdemokratie für die
höheren Einkommen , die bis zu 50 Prozent von der württ . staatlichen
Einkommensteuer erfaßt würden , eine Gesamtbelasiung durch Staat,
Gemeinde und Reich von 115—120 Prozent entstehen würde . Nun
bleute aber schon die württ . Vorlage eine außerordentliche Be¬
lastung . Die sächsische Einkommensteuer gehe bei Einkommen bis zu
tzgVOOO nur bis zu 25 Prozent , die badische bei Einkoimnen bis
zu 400000 nur bis zu 25 Prozent , die württ . schon bet Ein-
lbmm« von 200 000 bis zu 25 Prozent . Die Höchstgrenze von
45 Prozent auf 50 Prozent zu erhöhen , wie es der sozialdemokra¬
tische Antrag wolle, werde nirgends vorgeschlagcn und gehe viel zu
weit . Der Minister betonte dann noch, daß der Steuerausfall aus
hen Anträgen Graf ungefähr 1 Million betrag «. Bedenklicher in der
Wirkung seien die Anträge bezüglich der Kinderzahl ; diese würden
ein« Mindereinnahme von zirka 6 Millionen Mark bedeuten . Im¬
merhin würde im Falle der Annahme der Anträge Graf ein zu großer
Ausfall nicht entstehen. Es fand dann eine prinzipielle Vorabstim¬
mung über die drei vorliegenden Anträge statt , deren Ergebnis sich
tn der Richtung der Anträge Graf bewegt«. — Den Vorschlägen der
R gterung zur Vermögenssteuer wurde nach längerer Debatte zuge-
sti mit. Die im Entwurf vorgesehene Erhöhung des Steuersatzes
der Grund -. Gebäude - und Gewerbesteuer von 2.1 auf 4 Prozent deS

Störrische LedemMel-BersorgWg Csln>.
Von morgen Dienstag , den 15 . bis

spätestens Freitag , den 18. Juki dann
bei sämtlichen Metzgern auf Lebensmittel¬
marke Nr . 147 für die Person 1 kß.
ausländisches Schweinefleisch  zu
7 Mk . 90 Pfg . gekauft werden . Durch
eine Sonderbestellung der Stadt ist es

uns möglich , die Lieferung des Kommunalverbands um
250 gr . zu erhöhen . Wer das Fleisch nicht bis Freitag
Abend adholt , verliert den Anspruch. Vom Samstag ab
dürfen die Metzger etwaige Reste ohne Karten verkaufen.

Da eine Untersuchung des Fleisches auf Trichinen
zu lange dauern würde , wird den Verbrauchern dringend
empfohlen , dasselbe unbedingt vor dem Genuß vollständig
gar zu kochen, bezw. den Speck auszulasfen.

Bis Donnerstag , 17 . Füll kann bestellt werden
auf Lebensmittelmarke Nr . 148 Kunsthonig , Nr . 149
Gries . Die Kleinhändler haben die Bestellmarken am
Freitag , 18 . Juli ans dem Rathaus abzultefem.

Würzbach.

. _ . „ W
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

ist für AllrwSkiige Sei Strafe verböte«.
Wür - bach, den 10 . Juli 1918.

Gemeinderat.

Wettenschwan «.

N öMMl« » MttMkl
in den hiesigen Gemeinde - und Privalwaldungen

kst für AlMäkltge Set Strafe verböte«.
_ Gemeiuderat.

Neuweiler.

MSWMlMkMlkWerM
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

ist siir Au« k«Ige Sei Simse lerSoim.
^_ _ Gemeinderat.

Breitenberg.

Das Beerensammeln
in den hiesigen Waldungen

ist für AilSVürttM Sei Strafe verböte«.
^ _ _ Gemeinderat.

Speßhardt.

Iss kMklllWMeRm
in den Gemeinde - und Privalivaldungen

ist für MMMe verböte«.
e- Gemeinderat.

SkeNerkavilals würbe eutlvr'eilieust elüenk Aükräo SÄröbek kVN V
mit 10 gegen 10 Stimmne bei einer Enthaltung abgelehnt . Es be¬
deutet dies einen Ausfall von OB Millionen Mark . Dagegen wurde
die Erhöhung der Kapitalsten « von 2,1 auf 4 Prozent des Steuer¬
satzes einstinMig angensnnnem Die weiteren Regierungsvorschläge
bstr .' Wandergewerbestcucr , Zuwachssteuer und Umsatzsteuer wurden
unverändert gutgeheißen . Vom Finanzminister ward noch mitge¬
teilt , daß eine Vorlage betr . Erhöhung der Gerichtssporteln und
NotariatZgebühren , sowie der allgem. Sporteln in Vorbereitung sei
und in kürzester Zeit dem Landtag noch zugehen werde.

: : Nltbulach , 13. Juli . Bei der heutigen Ortsvor¬
steherwahl  haben von 390 Wahlberechtigten 271 ab¬
gestimmt . Es wurde der seitherige Amtsverweser Jakob
Mast,  Maurermeister , mit 209 Stimmen gewählt . Mat¬
thäus Volz,  Maurermeister , erhielt 59 Stimmen.

(SLV .) Wildbad , 13 . Juli . Der Wirtsverein Wild¬
bad bezog auf dem Wege der Schiebung aus Leut-
kirch Kartoffeln.  Bis jetzt sind etwa 1000 Zentner
nachgewiesen worden , für die allein der Wildbader Ver¬
mittler Zimmermann Schmidt  8vi )0 -ü und seine Helfer
in Leutkirch 2600 Jl Gewinn einsteckten . Die 1060 Ztr.
sind also allein um 19 860 Jt Schiebergewinn verteuert
worden.

SCB . Göppingen , 11. Juli . (Vom Rathaus .) Eine Sitzung
deS Gemeinderats , die vorgestern Abend stattfand , beschloß, die er¬
ledigte StaStvorstandsstelle erst nach den Ferien zur Bewerbung aus-
zuschreibr«. — Da die in Angriff genommenen Neu- und Etnbauten
von Wohnungen des mangelnden Rohmaterials und der zum schnellen
Bau nicht vorhandenen Anzahl von Facharbeitern wegen nur lang¬
sam vorwärts schreiten, wurde auf Antrag des Wohnungsamts be-

Oberkoüwangen.

Das Beerensammeln
in den hiesigen Waldungen

ist für AsSHsttlze Sei Strafe verbste«.
Gememderat.

Stammheim.

Iss Veeren-SsmUls
in den hiesigen Gemeinbewaldungen

ist für AlmvLtize bei Strsse verböte«.
Gemeinderat.

Oeffentliche
Versteigerung.
Der Kommunal - Verband

Pforzheim - Stadt versteigert
durch das Stadt . Hochbauamt
(Mmöbelstelle ) folgende von
der Heeresverwaltung bezw.
Reichsverwertungsamt über-
nmmnenen Heeresgöter:
etwa 100 Stück große und

kleine Pferde -Sielengeschirre,
etwa 25 Stück Pserdekummete,
etwa 30 Stück Armeesättel,
etwa 30 Stück Bocksättel.

Eine große Partie loser Ge-
schtrrtetkr, wie Stränge , Ketten,
Freßbeutel , Waffersäcke , Kopf¬
geschirre, große und klein»
Wagenplane usw.

Die Versteigerung findet am
Freitag , den 18., und Sams¬
tag , den 19 . Füll 1919 , von
morgens 10 Uhr ab, vor dem
Hinteren Portal der Stadt
Gewerbeschule , große Gerber-
stratze 34 , in Pforzheim gegen
Barzahlung und sofortige Ab¬
holung statt, wozu Kauflieb-
haber eingeladen werden.

Gventl . Fortsetzung der Ver¬
steigerung wird besonders be¬
kannt gegeben.

Pforzheim , 9. Full 1919.
Stadt . Hochbauamt.

Gichtleidende
und

Rheumatiker
können durch Buhlers Natur¬
mittel von ihren Qualen und
Schmerzen befreit werden.

Vorrätig:
Hirsch -Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger,  Arach.
Hauptversand : Zakob Buhler,
Ürach , Espachstrape 22 (Württ .)

Verloren
ging Sonntag abend eine gelbe

Bernsteinkette
vom Bahnhof bis Lederstraße.

Bitte abzugeben

Lederstraße 89 , 2 Treppen.

Geldbetrag
gefunden

Kanu gegen Einrückungsgebühr
adgehokt werden bei

A . Feldweg , unt . Marktstr.

Echte
RkW-RekWhlw-
Stärke

empfiehlt

CH. Schlatterer.

Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstoffware , 10 Rollen
10 4 Proberollen M . 4 .40.
H . Flügge , München 45/82.

Zur Einwachzeit
empfiehlt

Frau Robert Schneller,
Wwe ., Bad Teinach.

Sommersprossen
Unreines Gesicht, Pickeln , Mit¬
esser, u.s.w . beseitigt in kürzester
Zeit Apotheker Raitelhubers

EkAüsrWWfMe.
Traumbuch , Prxitz 3.50 ML . frtw. pro Tigcl.

das große ägyptische Mk . .5.20 . Meinversandt : Hofapotheke
Asta Verlag München 23 (60 . t Hechiugeu (Hohenz ./

schloffen, zür BefrleblgMg ber dMMbffen Velürsttiffe Mel Wo hi
nmrgsbarackcn zu erstellen. Die Pläne dazu stnd voni Stadiüauamt
gefertigt worden , das auch den Bau ausführt . — Des weiteren wurde
der Erweiterung der EigenhauSfledcleimg auf dem Neusch zugestimmk. -
Das Wohnungsamt erhielt ferner den Auftrag , zu versuchen, durch
Ablösung von Wirtschastskünzcssioncn weitere Räumlichkeiten für
Wohnungen zu schaffen.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schriftleitiing nur die preßgesetzlicheVerantwortung.
Durcharbeitszeit.

Eine gleichmäßige Durchführung der Durcharbeitszeit an Sams¬
tagen  bei den städtischen, kommunalen und staatlichen Benoaltunge«
iväre sehr wünschenwert . Angesichts der angestrengten Arbeit unk
der bescheidenen Ernährungsverhälinisse käme der freie Samstag-
Nachmittag den Beamten in dieser sowieso aufreibenden Zeit gesundheit¬
lich sehr zum Vorteil : auch das Publikum wird sich— wie in aridem
Städten — daran gewöhnen , seine Angelegenheiten Samstags bi»
1 llhr mittags zu erledigen . Vielleicht genügt diese Anregung , daß
die maßgebenden Stellen dieser zeitgemäßen Forderung in Bälde
Rechnung tragen ._ —4.
Mir di » Schristl . verantwortlich : Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Vuchdruckeret , Calw.

Reklameteil.
Horb a . N . , den 12. Juli 1919 . Das den Erben des

verstorbenen Verwalkmgsaktuars Ri de rer hier gehörige
Wohnhaus mit Garten , ging durch Kauf in den Besitz des
Herrn Paul Bogelwaid,  Kellermeisters , Berlin - Stöckli «,
über. — Der Abschluß erfolgte durch das Immobilien - und
Hypolhekengejchäst Albert Preßburgerin  Horb a. R.

Versteigern«- vs« HeeresMe».
Am Freitag den 25 . Juli , von 9 Uhr vormittags ab,

werden in Ulm im Hof der neuen Artilleriekaserne

ca 7V dienstunbrauchbare Pferde , darunt . Ponys,
Halbpserde , Maulesel und Fohlen versteigert.

Als Steigerer werden nur solche Personen zugelassett,
welche im Besitze einer auf ihren Namen lautenden , mit
dem Stempel des Kriegsministeriums und der Unterschrift
der ( es ) Referenten der Pferdeabteilung versehenen Pferde¬
karte sind und sich durch eine Bescheinigung ihres Schutt»
heißenamtes über den rechtsmäßigen Besitz dieser Karts
ausweisen können . Die Karten sind sichtbar zn tragen.

Kriegsanleihe wird nur von solchen Käufern ange¬
nommen , dis eine schriftliche Bescheinigung von ihrem
Schultheißenamt vorlegen , daß sie selbst dis zur Zahlung
angebotene Kriegsanleihe gezeichnet haben.

Stuttgart,  den 11 . Juli 1919.
Württ . KricgSNlnistcrlum.

Mm- Md Gmlensmd
ist fortwährend zu haben bei

G . Pfeiffer , Bauunternehmer.

Mstiges, Mg«

welches auch kochen kann,
sofort in ein Geschäftshaus
nach Würm gesucht.

Angebote mit Lohnan¬
sprüchen an
SM K.ObenhM. Mm

bei Pforzheim.

Parkett-

Bodenwichse,
Stahlspane.
§Gsdk«-Lkl

empfiehlt
Chr . Schlatterer.

Tüchtiger , solider , ält. Herr
sucht kklgsüber einige

Beschäftigung
in kaufm . schristl . Arbeite«
oder passende, leichtere Arbeit
im Betriebe , gegen bescheidenes
Honorar . Gest Anträge unter
L . 100 erbeten an die Geschäfts
stelle des Blattes.

Eine kinderlose Familie sucht
sofort od. bis August eine kleine

Wohnung
zu mieten. Zu erfragen bet

Waidelich , zum Nößle.

Milche
gut erhalten , zu verkaufen.

Stadtinventierer KolS.

KmW-Wörsel
s 400 k-r. 72 "/« Fettgehalt
das Stück zu . /L 9.50 werden
franko geliefert.

Aufträge vermittelt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes unter
Ziffer M 4.

UebersichLeNauf7.L,
eingetretenen Kenterungen 6er Post¬
gebühren im württ . Verkehr smä in
6er Geschäftsstelle 6es Blattes äas
Stück zu 30 Pfennig erhältlich . - -



Geschästsverlegung.
MW GesW besisdet sich jetzt
im Hause des Herrn FabriLmeisters
M . Werk neben Stickels Ahrengeschüft

Badstraße
und bitte meine werten Kunden i» Stadt und Land "

^ auch fernerhin » m geneigtes Wohlwollen . "

js Julie Schimpf. ^

Land es wäre.
Hemdenfianelle

Hosenstoffe
Trägerschürzen
Kn -benschürzen

in guter preiswerter Qualität eiugetroffen
nnd empfiehlt

Go« Schwarz. Gechiazea.

MWZ
GeWftrserlWNM EWsehlW.

Einer werten Einwohnerschaft und Kundschaft
von hier und Umgebung zur gefälligen Kenntnis¬
nahme daß ich ».ein

Geschäft
von der Nonnengaffe

mchMsHsWtHeMmWhgre . (M
Indem ich für das mir bisher entgegenge¬

brachte Vertrauen bestens danke , bitte ich mir
dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Gsttlieb Becher. Schoeidemeistcr.

Ich bringe nächsten Montag Abend , den
14 . ds ., einen großen Transport Dich , bestehend
in großer Auswahl schwerer

RN

UkU
sowie eine große Auswahl von schönem

Jungvieh
nach Calw

in „Badischen Hof" zum Verkauf, wozu Lieb¬
haber freundlich ein ladet

Rubin R . Löwengart,
Nutzviehhändler.

WWW>W8WWW8kWMW

Ä Trauer-Drucksachen
liefert rasch uml sauber

äie Druckerei äieses Blattes.
LS

Warnung!
Die Personen,

welche bei der Versteigerung Billa Wilhelmshöhe zu Teinach
den großen , blauen , echten Smyrna - Teppich , die Gardinen,
Galerien , Kopfkissen etc . entwendet haben,

sind erkannt
und haben Strafanzeige zu gewärtigen,

wenn sie nicht längstens bis 20 . ds . Mts . die Gegenstände zu¬
rückgebracht oder den Taxwert dafür bezahlt habe ».

Auch das Fräulein ist erkannt,
welches den wertvollen großen Spiegel mit dem alten minder¬
wertigen , billig ersteigerten Spiegel ausgetauscht hat . Anzeige
erfolgt nach gleichem Zeitumlauf wie oben fixiert.

Der Versteigerer : I . A . Kolb , Stadtinventierer.

HI lNIer
MN RkkLKS ÄWSSS8

keine Lpnreluttmas-
N

»o» »q. ro«., «»rino.»xiL«. «rill̂ H»»LWS.VI»S.

MilüiWIWM?
VG » § SF < « oorso - /SS

brwShrtbt!roten , tränende » Augen , ILWürigeu, I
dem Schlafe» verklebten Augenlider «,»

chronisch, feuchten AngenentzLndmme». ichwa- !
chen »d« angestrengten Auge» Mmmern) ic. f

Zu haben in de» Apotheken S.S0 di« Nasch«,
^ » «r. Hks/Wvor »» » . Kk.

LWWM Uh PkkW
!üd sahrbsr in ssrMWe«

MW

Wackenhuth,
LieferungRechtzeitige kann

Maschinenwerkstätte.
sofortiger Be¬

stellung erfolgen.

Schul- Huf- u. Mgelisell
Maschinen- «. MöloreM

Esnst. Jett
TreibriehmeMkchs

Parkett-LinslermWichse
Marke „Biene " in weiß u . gelb

§ntzösden-Oel
PuWcher
StahlspSne
Bürsten

SHntzereme
Pilo , Erdal , Trab -Trab , in

schwarz , braun ». gelb

Seife— Soda
SeifenMer
Bleichsoda
Chlorkalk
Waschblau
Wafserglab

Panamarinde
Messeryutzstsine

Reisigbesen
empfiehl!

N . Hauber.

Mtt.
KrsWitemiirze!

MWsmittel
siir Schveme,

Eierlegt-Pnlser!
MdeiniM

Mer -MUkiej
Lalrv

an der Nagoldbrücke . >

Mibttm
Nme«Wellt Verden
bei Friedrike Pfeiffer,

Vorstadt.

Ikolo ^ sn
für

LSLLlL , 8 srl 20 l , Os .8
Kr (revverds III, ci L-Slläivirtrekkikr

»IsUanSv unii Smkvbsi -.
dl»a verlaage oeuerke Ora6!«rlt>«.

Vs/ -/ i5t« s/L/s,
SsoZr » a «»s-

Lisbenzell. Liebeuzell.
G sthgf zum „Adler"

Dienstag,  den 18 . 3nli 1919:

Ein lustiger
Theater -Abend

Humoristische Vorträge,
Moderne Tanz -Duette

aus bekannten Operetten wie „ Csardasjürsiin"
„Soldat der Marie ", „ Geschiedene Frau " u. a.

Dargestellt von

Hermi Heüeu , Operettensängerin,
Robert SLernarr , OpereLiensänger
aus Wien . Am Flügel K . Neuhold.

Beginn 8 Ahr.
Näheres an den Plakatsäulen.

IMr . Miß . MMM«  UgPld.
Prima gestreifte

Samtkordhosen , i
sehr starke Drillichhosen j

Sommerjuppen in allen Größen,
vom Kleinsten bis zum größten Mann,

vSvMNgNgr , darunt . aus echtem,schwarzem Kammgarn.

HochzeilsWOge. SpsrtsnZSge. Lshenjn-pes.
einzelne Westen, einzelne Leißlestzssen.

Schöne Auswahl . Gute Qualitäten.

für alle Größen

Nsuhengstett.

mit 10 Jungen , 8 Tage alt,
hat zu verkaufen

Paul Talmon.

Hirsau.
10 junge

hat zu verkaufen

Eltes
Joh . Jrkon.

Oberkollwangen.
Aresscngewühnie

8ch« i«e
verkauft morgen mittag 12 Uhr

Frltz Rexer.

Gesucht junger

Dackel
reinrassig , männlich , braun od.
schwarz.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Simmozheim Ö .--A . Calw.
Setze mein 8 jähriges

AG-
st Pferd

(Braunstute ) dein Verkauf E
Ebenfalls ein

SMimmet,
r Sickszrschim,

iZweisMstt-Mze«,
ise«eled.WW «N-

i Pmr KreszzW.
Fritz Fuchs.

Dienstag,  den 13 . Juli , von vormittags
7 Uhr ab stehen in meiner Stallung im Gast¬
haus zum „Löwen"

in Calw
ein sehr großer Transport schwerer

Zug- Stiere
sowie sehr große Auswahl

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin Veit Löwenaart.
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